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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Februar und März er— 


5 wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


TJTagesſchau. 


d Mit Rückſicht auf die verſchiedenſeitigen Beſtrebungen, eine 
eutſche Küſtendampferlinie in Oſtafrika einzurichten, iſt es von 
tereſſe, zu hören, wie nach Anſicht von Kennern eine ſolche 
ul die Sclavenausfuhr wirken würde. Kürzlich hielt 
er ehemalige Miſſions⸗Inſpector Dr. Büttner über dieſen Punkt 
einen Vortrag, in welchem er äußerte: „Bei der Beſchaffenheit 
er Küſte und der für große Fahrzeuge oft recht ſchwierigen 
ewäſſer wird es ſehr viel Mühe machen, dauernd jede einzelne 
de au (arabiſches Segelſchiff) zu viſitieren und den fortwähren⸗ 
ſei Sclavenſchmuggel der kleinen Fahrzeuge zu verhindern. Es 
mir geſtattet, hier eines Gedankens zu erwähnen, welchen ich 
ſer em Berichte eines engliſchen Beamten gefunden habe. Die⸗ 
ſonſt fin auf die Thatſache hin, daß fait alle Dhau's, welche 
porti ſchon ihre Fracht haben, doch noch ein paar Selaven trans⸗ 
Grape Es iſt das immer fo eine Art Extra⸗Gewinn. Der 
cl iſche Capitän weiß angeblich niemals etwas davon, daß er 
. für den Handel transportict. Er glaubt anſcheinend 
mit was ihm der Händler geſagt, daß derſelbe nämlich nur 
ne ſeinen Hausſclaven, die zu behalten ihm das Geſetz geftattet, 
em Beſuchsreiſe macht, oder daß er aus einer Erbſchaft Sclaven 
Ca ittecbtmäßigen Erben überbringt, was auch nicht verboten iſt. 
daß die wie Händler find natürlich Alle aufs Höchſte entrüfter, 
der vllenſbiewenden fremden Seeofficiere ihnen das nicht glau⸗ 
aa wollen, und ſchwören, wenn man ihnen einen Proceß zu 
n verſucht, alle möglichen Eide, um ihre Ausſage zu erhär⸗ 
Br und finden ebenſo am Lande Eideshelfer genug, die Alles 
. was irgend gewünſcht wird. Die Sclaven aber 
ürchten ſich in den meiſten Fällen, die Händler Lügen zu ſtra⸗ 
en, da ihre Seelen ſchon lange mit der Furcht vor den Euro⸗ 
paͤern erfüllt find, und fie in ihnen nur noch ſchlim⸗ 
mere Herren, als die Araber, wenn nicht gar Menſchenfreſſer 
erblicken. So hilft oft die geſpannteſte Wachſamkeit nichts 
und jener Bericht kommt zum Schluß, daß man den Sclaven⸗ 
chmuggel mit den Dhaus nie würde unterdrücken können, jo 
lange dieſe Fahrzeuge den Frachtverkehr an der Küſte vermitteln. 
a man aber nun den Dhaus der Eingeborenen nicht ohne Wei⸗ 
teres die See verbieten kann, ſo iſt es am zweckmäßigſten, ihnen 
durch kleine europäiſche Localdampfer ſcharfe Concurrenz zu ma⸗ 
en. Dieſe werden bei genügendem Entgegenkommen an die 
Eingeborenen ſicher profitiren, und die Dhaus würden ſchließlich 
o gut wie ganz vom Frachtverkehr ausgeſchloſſen werden.“ 
Rech, Das Reichsgerichk hat am Donnerſtag die Reviſion des 
echtsanwaltes Harmening aus Jena, der wegen Beleidigung 
—— —— —ö—ũTa— . — — 


Die Erben des alten Bernholö. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(üeberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung. ) 
„Denke auch, Freund Wellmann! — Sind ja alte Bekannte 


Augleich Sie mich dapumal in der Bernholdſchen Affäre hintere 
cht führten.“ 
Alle Wetter, Herr Burgau, — Sie finds, — haben ja 


eine ſchöne Maske ; ü 
angelegt”, rief Wellmann ebenfalls überraſcht. 
Nehutein e hinzu, „wäre beſſer für mich und vielleicht auch für 
Ngl 
ten und Sie arbeiteten ja im Grunde auch nur für den 
2 1 Herrn Lambrecht.“ Fer 
bineinſchreiteed nickte Burgau, mit Wellmann in die Stadt 
letzt gemeinjchang,g ten wir die alten Geſchichten ruhen, hoffe 
ſind Matroſe ane Ihnen jene Scharten auszuwetzen. Sie 
ili rigg „Claudia?“ 
ER 0 F wien Sie denn das 2“ 
waren foeben bei de mein kleiner Finger, Herr Wellmann, Sie 
eten jungen Mannes 2. dame Winslow, der Mutter des ermor⸗ 
Ir, a, a hört b 9 2 2 fi 
Sie de ; aber Verſchiedenes auf, Herr Burgau! Sind 
un wirklich allwiſſend? Man könnte ſich bald vor Ihnen 


fürchten.“ 
ſtill und blickte ihn beſtürzt an. 

Hauen Sie nicht nöthig“, lachte Burgau, ihn 
urcht h bei „nur das böſe Gewiſſen dürfte Ur⸗ 
hab' ni en. Schlafen Sie an Bord?“ 

mir gottlob noch meine Freiheit bewahrt. Bin 


„Nein, 


Chorne 


des Herzogs von Coburg bekanntlich zu 6 Monaten Feſtung ver: 
urtheilt war, verworfen. 

Das Wahlcartell iſt für das ganze Königreich Bayern 
aufgehoben. 
einen Aufruf, in welchem das Cartell für aufgehoben erklärt 
wird, da es von den Nationalliberalen in Bielefeld und Siegen 
nicht gehalten ſei. Es ſollen ſelbſtſtändige Candidaten der conſer⸗ 
vativen aufgeſtellt werden. In Bayern kommen nun allerdings 
die Conſervativen wenig in Betracht, dort ſtehen nur Centrum 
und Liberale gegenüber. 

Die Berechnung der nach dem neuen Etat von den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten im nächſten Jahre an die Reichscaſſe zu 
zahlenden Matricularbeiträge liegt jetzt vor: Es ſind an⸗ 
gelegt: für Preußen 141 583 368, für Bayern 33 590 074, 
für Sachſen 15 903 536, für Württemberg 12 437 469, für Ba⸗ 
den 8 950 081 Mk., für Heſſen 4783081 Mk., für Mecklen⸗ 
burg = Schwerin 2875578 Mk, für Sachſen⸗Weimar 1 569 631 
Mk., für Mecklenburg ⸗Strelitz 491 824 Mk., Oldenburg 1 707 517 
Mk., Braunſchweig 1862 142 Mk., für Sachſen Meiningen 
1074352 Mk., Sachſen = Altenburg 897 249 Mk., Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha 994 082 Mk., Anhalt 1 240 751 Mk., 


| 


Der Vorſtand der bayeriſchen Conjervativen erläßt ı 


Schwarz⸗ 


burg = Sondershaufen 368 000 Mk., Schwarzburg = Rudolſtadt 


419 153 Mk., Waldeck 282 857 Mk., Reuß ä. L. 279 503 Mk., 
j. L. 552 954 Mk., Schaumburg⸗Lippe 186 008 Mk., Lippe 
616 021, Lübeck 338 268 Mk., Bremen 828 088 Mk., Hamburg 
2 592 935 Mark. 


Deutſches Reich. 


J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen 
am Donnerſtag Vormittag zunächſt den üblichen Spaziergang im 
berliner Thiergarten, worauf der Kaiſer im Schloſſe die laufenden 
Vorträge entgegennahm und ſpäter die Söhne des verſtorbenen 
Abg. v. Franckenſtein empfing. Freitag Vormittag 10 Uhr 
findet im Bronce- Saal des potsdamer Stadtſchloſſes die Nage- 
lung und Weihe der dem Gardes du Corps-Regiment verliehenen 
neuen Standarte ſtatt. Dem feierlichen Acte werden die kaiſer⸗ 
liche Familie, die militäriſchen Würdenträger, die fremden Mili⸗ 
tärbevollmächtigten und andere Herren beiwohnen. Nach der 
Ceremonie findet Parade vor dem Kaiſer ſtatt. 

In den kaiſerlichen Wagen warf am Mittwoch während der 
Spazierfahrt des Monarchen im berliner Thiergarten ein Junge 
ein Bittſchreiben. Er verfehlte ſein Ziel auch nicht, ob⸗ 
wohl in der geſchloſſenen Equipage nur ein Fenſter geöffnet war. 

Der Wittwe des am Mittwoch verſtorbenen bekannten Cen⸗ 
trumsabgeordneten von Franckenſtein ſtattete der Kaiſer noch am 
gleichen Tage einen Beileidsbeſuch ab. 

Für den verſtorbenen Abg. von Franckenſtein fand in 
der berliner Hedwigskirche am Donnerſtag Vormittag ein feier⸗ 
liches Requiem ſtatt. Das Gottehaus erſtrahlte in hellem Ker⸗ 
zenlicht. Der Altar war mit prächtigen Lorbeerbäumen beſtellt, 
inmitten der Kirche war der Sarg aufgebahrt. Candelaber und 
Blumen umgaben den Sarg. Der Kaiſer hatte einen Adjutanten 
geſandt, die Miniſter von Bötticher, Graf Bismarck, Präſident 
von Lewetzow und viele Mitglieder vom Bundesrath und Reiches 
tag waren anweſend. Franckenſtein verſchied ſchmerzlos, ſein Ge⸗ 
ſicht iſt nicht entſtellt. 


—e .. q.... —. ]‚ ß— — 
Capitän Brückners Leib⸗Matroſe, nur für ſeinen ſpeciellen Dienſt 
beſtimmt.“ 

„Der arme Capitän iſt da in eine böſe Patſche gerathen,“ 
ſprach Burgau bedauernd, „Sie halten ihn doch für unſchuldig, 
Herr Wellmann?“ 

Dieſer ſchwieg einen Augenblick. Die Höflichkeit und das 
zutrauliche Weſen des Polizeiagenten machten ihn ſtutzig und 
mißtrauiſch. f 

„Gewiß halte ich den Capitän für unſchuldig,“ erwiderte 
er dann mit feſtem Ton. „Sind Sie in der Sache thätig, 
Herr Burgau.“ 1 

„Ja, und ich hoffe dabei auf Ihre kräftige Mitwirkung, 
da auch ich, ohne Ihren Capitän zu kennen und trotz einiger 
ihn ſtark gravirender Momente dennoch an ſeine Unſchuld 
glaube. — Kommen Sie noch auf ein Stündchen mit nach 
meiner Wohnung. Bei einem Glaſe Bier wollen wir die 
Sache des Capitäns von allen Seiten beleuchten.“ 

Wellmann beſann ſich eine Weile, fand jedoch ſchließlich, daß 
er nichts dabei zu riskiren hatte und ging mit. 

Burgau wohnte in der Admiralitätsſtraße, wo er einige 
hübſche Zimmer inne hatte. Er war unverheirathet, aber von 
einer peinlichen Ordnungsliebe, welche ſich in ſeiner Wohnung 
überall kund gab und den etwas verlotterten Wellmann ſonder⸗ 
bar berührte. Der Polizeiagent deckte ganz zierlich den Tiſch 
vor dem Sopha, ſtellte Bairiſchbier und kalte Küche darauf und 
nöthigte Wellmann, der ſehr verlegen ſchien, ſichs bequem zu 
machen und tapfer zuzulangen. € = 

Die Verlegenheit war unſerm Wellmann auch etwas durch⸗ 
aus Ungewohntes, weshalb er ſie bald abſchüttelte und ſich 
ſchließlich in dieſer Ordnung ſehr behaglich fühlte. Er hatte 
ſeinen alten Bekannten von der erſten Begnung mit Capitän 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 109 


Fürſt Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat zum An⸗ 
tritt ſeiner Regierung einen Amneſtieerlaß vollzogen. Alle 
wegen Majeſtäts⸗ oder Beleidigungen, ſowie wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und öffentliche Ordnung, ſowie die we⸗ 
gen Proceß⸗ und Forſtvergehen beſtraften Perſonen werden be⸗ 
gnadigt. 

An der Influenza iſt auch der bekannte Reichstagsabgeord⸗ 
nete und bayeriſche Landtagsabgeordnete Freiherr Schenck von 
Stauffenberg erkrankt. Die Krankheit iſt leicht, verlangt 
aber die größte Schonung. 


Deutſcher Reichstag. 
(50. Sitzung vom 23. Januar.) 

11 Uhr. Haus und Tribünen ſind gut beſetzt. 
tiſche: von Bötticher, Herrfurth. 

Die zweite Beratbung des Soeialiſtengeſetzes wird fortgeſetzt. 

Die erſten 22 Paragraphen des Socialiſtengeſetzes werden in zweiter 
Leſung nach den Beſchlüſſen der Reichstagscommiſſion angenommen, 
und zwar obne erhebliche Debatte. § 23 beftimmt nach dem Come 
miffiondantrage, daß die Verbandlungen der Reichsbeſchwerdecommiſſion 
für das Socialiſtengeſetz öffentliche ſein ſollen, während die Regierungs⸗ 
vorlage gebeime Sitzungen fordert. Nach kurzer Debatte wird der 
Commiſſionsantrag angenommen, die Regierungsvorlage abgelebnt. 
$ 24, welcher der Regierung das Recht zur Ausmweilung ſocialiſtiſcher 
Agitatoren giebt, iſt von der Commiſſion geſtrichen. 

Miniſter Herrfurth bittet, den Paragraphen anzunehmen. Das 
Socialiſtengeſetz habe ſich in ſeiner bisherigen Form durchaus bewährt, 
größere Milderungen, als die Regierungen ſelbſt zugeſtanden, ſeien 
unnöthig. 

Aba. Buhl (natlib.) erklärt, es ſei für die nationalliberale Partei 
unmöglich, in einem dauernden Socialiſtengeſetz die Ausweiſungsbe⸗ 
fugniß zu bewilligen. Die Ausweiſungen hätten nichts genützt, ſondern 
nur ſchädlich gewirkt, denn die ausgewieſenen Agitatoren hätten die 
ſocialdemokratiſchen Ideen erſt recht nach allen Seiten verbreitet. 

Abg. von Helldorf (conf.) bezeichnet die Ausweiſungsbefugniß als 
unentbehrlich. Werde der $ 24 vom Haufe abgelehnt, ſo werde die 
conſervative Partei ſpäter gegen die ganze Vorlage ſtimmen. s 

Abg. Windthorft betont, daß der $ 24 für die Centrumspartei un⸗ 
annebmbar iſt. Mit dem Socialiſtengeſetz ſei überhaupt nicht viel gegen 
die Socialdemokratie auszurichten: man ſolle nur der Kirche größere 
Freiheiten geben und die Religion ſchützen. Das ſei beſſer, als alle 
Geſe tze. 

Abg. v. Kardorff (freiconf.) erwidert, auch in Ländern, wo die 
katholiſche Kirche volle Freiheit babe, nehme die Soeialdemokratie zu. 
In Bezug auf den § 24 ſei feine Partei getbeilt; er perſönlich glaube, 
der Paragraph ſchade mehr, als er nütze. 

Darauf wird der § 24 gegen die Stimmen von Conſervativen und 
einzelnen Freiconſervatiben abgelehnt. Darauf gebt die Debatte zurück 
auf Artikel I, welcher die Friſtbeſtimmung für die Dauer des Geſetzes 
beſeitigt. 

Dafür ſpricht Abg. Kulemann (natlib.), dagegen Abgg. Reichenberger 
(Ctr.), Munckel (freiſ.). 

Der Artikel wird mit 166 gegen 111 Stimmen (dagegen Centrum, 
Freiſinnige, Soeialiſten u. ſ. w.) angenommen. Damit iſt die zweite 
Berathung beendet. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Rechnungsſachen, Etatsreſte, 

Petitionen.) 
AAL Arr. 
Brückner erzählt und wie er von dieſem für ſeinen beſonderen 
Dienſt, welcher ſich hauptſächlich auf die beiden Damen in 
Streits Hotel erſtreckte, engagirt worden war. Er ſchwor, für 
die Unſchuld des redlichen Seemannes in Betreff dieſes Mordes 
ſeine Hand ins Feuer legen zu wollen, obgleich er zugeben 
mußte, daß der Capitän jenen Winslow mit ſehr mißmuthigen 
Augen betrachtet, weil er ihm ſeine Pflicht gegen den Doctor 
in Kentucky erſchwert habe. 

„Die Damen wollten alſo in ſolcher Geſellſchaft nicht mit 
ihm fahren,“ warf Burgau ein. 

„Na, das war ihnen auch nicht zu verdenken, eine unan⸗ 
genehmere, ja zweideutigere Sorte ließ ſich kaum für eine ſolche 
lange Reiſe auf einem Segelſchiff auftreiben.“ 

„Dann hätten die Damen ja mit einem Dampfer fahren 
können, vielleicht mit der „Auſtria,“ welche nächſtens abgeht.“ 

„Ja, ſehen Sie, das iſt ganz richtig,“ lächelte Wellmann, 
„ich glaube, daß Fräulein Bernhold es auch noch ſchließlich 
durchgeſetzt hätte, da fie einen entſchloſſenen, ſtolzen Character 
beſitzt, was man von ihrer Couſine nicht behaupten kann, welche 
ohne ſie ein Schiff ohne Steuer zu ſein ſcheint. Nun aber iſt 
es dem ſchwärmeriſchen Dr. Merbach nur um die Tochter der 
ſchönen Claudia Bernhold, in welche er ſterblich verliebt geweſen, 
zu thun, und dieſe, welche den Namen der Mutter trägt, ſoll 
nun juſt auf dem Schiff, das er dem Capitän Brückner geſchenkt 
und ebenfalls „Claudia“ genannt hat, nach Amerika fahren. Iſt 
der Menſch nicht einfach ſpleenig?“ 

„Er hat mindeſtens einen idealen Vogel“, nickte Burgau la⸗ 
chend, „und ein ſolcher verwirrter Menſch konnte ſich drüben 
Reichthum erwerben! — Das begreife ein Anderer.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Am Bundesraths⸗ 


Parlamentarifches. 


Der Bolktsjhuletat hat in dem neuen preußiſchen 
Staatshaushalt eine Geſtalt erhalten, die gegenüber den drin⸗ 
genden Nothſtänden auf dieſem Gebiete nicht erwartet wurde. 
Der Etat enthält im Vergleich zum Vorjahre ein Mehr von 
331 000 Mark, aber davon entfallen auf das Lehrerbildungs⸗ 
weſen 122 316, auf die geiſtliche Schulinſpection, die verſtärkt 
worden iſt, 122 500, und die Vergrößerung der Lehreremeriten⸗ 
zahl erforderte ein Mehr von 100 000 Mark, jo daß ſich für 
die eigentlichen Volksſchulausgaben ſogar ein Weniger von 1600 
Mark ergiebt. Die im vorigen Jahre bewilligten höheren Alters⸗ 
zulagen erforderten keine Neuaufwendungen, trotzdem eine 
größere Zahl von Landlehrern in ihren Genuß getreten iſt. 
Zur Deckung derſelben erfolgte die Zurückziehung der bisherigen 
Bezüge in den Städten. Ebenſo iſt für die Wittwenverjorgung 
nur derſelbe Betrag ausgeworfen, wie im Vorjahre. Für die 
Einrichtung neuer Schulſtellen find 26 000 Mark weniger er⸗ 
forderlich. Es geſchieht alſo nichts, um der Ueberfüllung der 
Schulclaſſen abzuhelfen, wahrſcheinlich allerdings wohl nur aus 
dem Grunde, weil die nöthige Zahl an Schulkräften nicht zur 
Verfügung ſtehen. Die Hoffnungen der Lehrer auf Beſeitigung 
der dringendſten Nothſtände, insbeſondere auf Regelung der 
Wittwenverſorgung gemäß dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
vom 26. März 1889 ſind ebenfalls unerfüllt geblieben. 

Der Bundes rath hielt am Donnerſtag eine Sitzung 
ab. Es wurden mehrere Verwaltungsſachen erledigt und ver⸗ 
ſchiedene Beſchlüſſe des Reichstages den zuſtändigen Ausſchüſſen 
zur Vorberathung überwieſen. d 3 

Die letzte Sitzung des Reichstages wird, vorausgeſetzt, 
daß kein Zwiſchenfall eintritt, am Sonnabend ſtattfinden und 
dann das Socialiſtengeſetz in dritter Leſung berathen werden. 
Ob Fürft Bismarck erſcheint oder nicht, weiß Niemand mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu ſagen. Es herrſcht völliges Dunkel über den 
Seſſions⸗Ausgang. 

Die Tarifcommiſſion des Reichstages hat den freiſinnigen 
Antrag Richter ⸗Schrader, welcher eine Ermäßigung der 
Kohlentarife auf den deutſchen Bahnen herbeiführen wollte, als 
nicht begründet abgelehnt. 


Auslanò. 


Belgien. Ein hartes Erkenntniß für die belgiſchen 
Kohlengruben hat das brüſſeler Handelsgericht gefällt. 
Die Gruben verlangten auf Grund der ſchon ſeit Wochen dau⸗ 
ernden Streiks von ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen ent⸗ 
bunden zu werden. Das Gericht erkannte aber, daß die Aus⸗ 
ſtände der Kohlenarbeiter nicht als höhere Gewalt zu be: 
trachten, die Gruben mithin gehalten ſeien, alle ihre Ver⸗ 
pflichtungen pünktlich zu erfüllen. Das kann eine ſehr theure 
Sache werden. ö 

Frankreich Die franzöſiſche Regierung will auch nichts 
von dauernden Bergarbeiter vertretungen wiſſen. 
Der Arbeitsminiſter Guyot ſprach ſich gegen einen bezüglichen 
Antrag aus. Die Aufgabe ſolcher Bergarbeitervertreter könne 
nur die Beaufſichtigung der Minen bezüglich der Sicherheit der 
Arbeiter ſein. Nie aber ſei wegen eines Unglücksfalles ein Aus⸗ 
ſtand erfolgt, ſondern nur wegen Arbeitsdauer, Lohnhöhe, Ein- 
richtung von Verſorgungscaſſen. Dieſe Fragen allein würden die 
Delegirten beſchäftigen, welche damit zu wahren Streik⸗Agenten 
würden. — Der Abg. Joffrin, um deſſentwillen es neulich 
in der Kammer zu ſo großem Scandal kam, will ſein Mandat 
niederlegen, und noch einmal mit einem Boulangiſten candidiren. 
— Boulanger hat ſich eine Verletzung am Kopfe zugezogen. 
indem er an einen Kronleuchter ſtieß. Die Sache iſt aber nicht 
gefährlich. — In Monaco und Umgebung haben ſeit Beginn 
des Jahres nicht weniger als zwölf Se lbſtmorde ſtatt⸗ 
gefunden. An eine Aufhebung der Spielbank denkt aber Niemand. 

Großbritannien. Ueber den Colonialſtreit Eng⸗ 
lands mit Portugal liegen verſchiedene Aeußerungen vor. Der 
Schatzkanzler Goſchen erklärte, der von der engliſchen Regierung 
gethane Schritt ſei unvermeidlich geweſen wegen der Uebergriffe 
der portugieſiſchen Agenten auf einem Gebiete, auf welches ſie 
nicht die geringſten Anſpruche hätten. Die Regierung werde 
die Sache ſicher zu gutem Ende führen. Gladſtone beklagte 
ebenfalls den Conflict und bezweifelte, daß ein ſo ſchroffes Vor⸗ 

ehen nothwendig geweſen ſei. Im Auftrage der Kohlenarbeiter 

Fllen die ſocialiſtiſchen Abgeordneten im Parlament einen An⸗ 
trag auf Einführung einer achtſtündigen Arbeitszeit 
eindringen. Man glaubt aber nicht, daß ein ſolcher Antrag 
große Ausſicht auf Annahme haben würde. 

Italien. Nachdem am Mittwoch der Her zog von 
Aoſta in feierlicher Weiſe an der Seite ſeiner erſten Gemahlin 
beigeſetzt iſt, ſind die zur Ceremonie in Turin eingetroffenen 
fremden Gäſte wieder abgereiſt. König Humbert will ſeiner 
jung verwittweten Schwägerin und ſeinem Neffen noch einige 
Zeit zur Seite ſtehen. — Der König und die Königin 


Der Herzog von Aoſta als König von Spinien. 

Durch einen eigenthümlichen Zufall iſt Prinz Amadeus, der 
ehemailge König von Spanien, gerade zu einer Zeit geſtorben, 
wo nicht blos Spanien mehr wie gewöhnlich von ſich reden 
macht. ſondern auch die dortige Lage gerade ſo verfahren iſt, wie 
damals, wo die ſpaniſche Königskrone herumgeboten wurde, bis 
der zweite Sohn Victor Emanuels ſie annahm. Es iſt daher 
von beſonderem Intereſſe, gelegentlich des Todes des Herzogs 
auf jene Epiſode kurz zurückzukommen. Iſabella war unter ein⸗ 
müthigem Entrüſtungeſturm des ganzen Volkes verjagt worden. 
Die ſpaniſchen Parteien ſchwankten lange zwiſchen Republik, Monarchie 
und Dictatur, antſchloſſen ſich aber für die Monarchie und 
ſuchten einen König und zwar auswärts, da man von den 
Bourbonen und allen ihren Anhängſeln nichts wiſſen wollte. Es 
lagen etliche Ablehnungen vor, als die Candidatur des hohen⸗ 
zollern'ſchen Prinzen Leopold die Veranlaſſung zum deutſch⸗fran⸗ 
öſiſchen Kriege gab. Nach etlichen ferneren Ablehnungen ent⸗ 
9405 fi der damals 25jährige Prinz Amadeus, die ſpaniſche 
Krone anzunehmen, die ihm am 16. November 1870 von den 
Cortes mit 191 Stimmen angeboten wurde An der Spitze der 
Deputation, welche dem Prinzen das Anerbieten überbrachte, 
befand ſich Ruiz Zorilla 0 erhielt von Victor Emanel 
den Annunziaten⸗Orden, deſſen Träger das Recht hat, ſich Vetter 
des Königs zu nennen. „Ich vertraue Ihnen meinen Sohn an,“ 
ſagte Victor Emanuel zu Zorilla; „ich gebe ihn den Spaniern, 
aber ich rechne auf Sie, daß Sie ihn unterſtützen und ihm 
rathen.“ Der neue Vetter des Königs that alles Andere, als 
das, warum er gebeten war. Am 30. December 1870 landete 
der neue König von Spanien mit ſeiner Gemahlin in Carta⸗ 
gena. Hier erhielt er, zum Empfang auf ſpaniſchem Boden, die 
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kehren am Freitag aus Turin nach Rom zurück. Die Bevöl- 
kerung bereitet eine großartige Kundgebung vor. — Die Erbin 
des Herzogs von Aoſta iſt deſſen Wittwe, die Kinder erſter Ehe 
haben von ihrer Mutter ſ. Z. ſehr viel geerbt. 

Oeſterreich Ungarn. Anläßlich des bevorſtehenden Ge⸗ 
burtstages des den! hen Kaiſers findet, wie aus Wien berichtet 
wird, in der dortigen Hofburg ein Galaeſſen beim Kaiſer Franz 
Joſeph ſtatt, woran alle in Wien anweſenden Erzherzöge theil⸗ 


nehmen. 
Portugal. In Liſſabon haben erneute antiengliſche De⸗ 
monftrationen ſtattgefunden. Der den Engländern jo ver⸗ 


haßte Serpa Pinto, der demnächſt aus Afrika nach Liſſabon 


kommt, wird mit ganz beſonderen Ehren empfangen werden. 
Das Land iſt ruhig. 
Rußland. Ueber die in den letzten Jahren zur Durch⸗ 


führung gelangten militäriſchen Maßregeln Rußlands geht 
der „Pol, Corr.“ aus Petersburg folgender, zuſammenfaſſender 
Bericht zu: Im Intereſſe der möglichſt raſchen Mobiliſirung 
wurden die Transportmittel der an die Weſtgrenzen ſtoßenden 
ſtrategiſchen Eiſenbahnen vervollſtändigt, und gegenwärtig werden 
Vorbereitungen für den Bau einiger weiterer derartiger Eiſen⸗ 
bahnlinien getroffen. Ferner wurde ein Theil der ruſſiſchen 
Heeresmacht den bezeichneten Grenzen näher gebracht, um auf 
dieſe Weiſe den Nachtheil, der Rußland in Zukunft betreffs der 
Raſchheit der Mobiliſirung aus der ungeheueren Ausdehnung 
des Reiches erwachſen könnte, von vornherein ſo weit wie mög⸗ 
lich auszugleichen. Jene Truppen, die zu dieſem Zwecke aus 
dem Kaukaſus an die Grenze verlegt wurden, find an erſteren 
Punkten durch neue Nejervebataillone erſetzt worden, aus denen 
im Ernſtfalle eine Streitmacht von zwanzig Regimentern gebildet 
werden kann, die im Stande wäre, in Klein⸗Aſien kraftvoll vor⸗ 
zugehen, und einen feſten Stützpunkt in der mächtigen Feſtung 
Kars beſitzen würde. Die Erzeugung neuen Gewehre für die 
ruſſiſche Armee iſt bereits in ruſſiſchen Waffenfabriken in Angriff 
genommen worden; inzwiſchen wurde das Heer mit ausgezeich⸗ 
netem Artillerie-Material ausgeſtattet, welche auch neue Feld⸗ 
mörſer eines beſonders gerühmten Syſtems in einer Anzahl von 
vorläufig 48 Stücken beſitzt. Auf die Vervollkommnung der 
Transport-Mittel für Verpflegungsartikel, Munilion und ſonſti⸗ 
ges Material hat die ruſſiſche Heeresleitung gleichfalls große 
Sorgfalt verwendet. Die Sicherheit der Weſtgrenzen Rußlands 
findet einen ſehr wirkungsfähigen Schutz in mächtigen 
Feſtungen, ſo in jenen von Breſt⸗Litewski, von Iwangroi, von 
Warſchau und Novoroſſitsk. Eine beträchtliche Anzahl von Ka- 
nonen iſt während der letzten Monate nach den ruſſiſchen Häfen 
am ſchwarzen Meere befördert worden, um die Vertheidigungs⸗ 
mittel dieſer Punkte zu vermehren. Eine beſondere Erwägung 
verdient auch die neue militäriſche Organiſation des ruſſiſchen 
Grenzwache⸗Corps, indem die ruſſiſche Armee dadurch eine Ver⸗ 
ſtärkung von etwa 40 000 Mann erfährt, deren Mitwirkung bei 
eventuellen kriegeriſchen Operationen wegen ihrer ausgezeichneten 
Kenntniß der Grenzgebiete von großem Werthe ſein wird. Was 
die ruſſiſche Marine betrifft, die bereits ſeit Jahren in fort⸗ 
währenden Aufſchwung begriffen iſt, wird dieſelbe demnächſt noch 
eine weitere Veränderung erfahren durch die Vollendung des 
Baues von mehreren großen Kriegsſchiffen, ſowie durch eine An⸗ 
zahl neuer Torpedoboote, die eben im Bau begriffen ſind, und 
nach deren Fertigſtellung unverzögert weitere Torpedoboote in 
Angriff genommen werden ſollen. Im nächſten Mai wird in 
Petersburg der Stapellauf des Kreuzers „Polarſtern“ und eines 
neuen Kanonenbootes jtattfinden, woran ſich die Einweihung der 
Bauarbeiten für das große Panzerſchiff „Navarin“ ſchließen wird. 

Spanien. Der Miniſterpräſident Sagaſta erſchien am 
Mittwoch mit feinem neuen Cabinet vor der Kammer und 
mußte dabei erklären, daß es ihm leider bisher nicht gelungen 
ſei, eine volle Verſöhnung unter den Liberalen herbeizuführen. 
Beide Kammern beſchloſſen, eine Adreſſe an die Regentin zur 
Wiedergeneſung des Königs abzuſenden. 

Braſilien. Die Republik ſtattet jetzt den übrigen ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken Viſiten ab. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen reiſt an Bord eines Kriegsſchiffes die Küſte entlang 
und macht den Regierungen ſeine Aufwartung. 


Provinzial Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 21. Januar. (Wahlbe⸗ 
wegung.) Die Polen unſeres Kreiſes rüſten ſich energiſch 
zum bevorſtehenden Wahlkampf. Deutſcherſeits geſchieht noch 
viel zu wenig; bei fortgeſetzter Unthätigkeit der Deutſchen iſt ein 
Sieg der Polen nicht unmöglich. 

— Marienwerder, 23. Januar. (Tabacks bau.) Ein 
nicht unbedeutender Theil unſerer Niederung iſt in Folge der 
Beſchaffenheit des Ackers auf den Anbau von Taback angewieſen. 
Die Art wie die Steuer vom Taback zur Erhehung kommt, bildet 
noch immer eine große Härte für die Tabacksbauer. Alle 


Nachricht von der Ermordung des Marſchalls Prim. Alles war 
beſtürzt über das ſchlimme Vorzeichen, aber Amadeus zeigte keine 
Furcht. „Das kann Jedermann paſſiren,“ ſagte er, „auf nach 
Madrid, meine Herren, und thuen wir unſere Schuldigkeit.“ 
Am 2. Januar 1871 zog er in Madrid ein und leiſtete den Eid 
auf die Verfaſſung. Er war ein ſchöner eleganter Mann und 
machte überall einen guten Eindruck. Er hatte den feſten Willen, 
verfaſſungsmäßig zu regieren und Spanien glücklich zu machen. 
Er hatte auch bald heraus gefunden, wo es den Spaniern fehle 
und wo ſie am weiteſten hinter anderen Völkern zurückgeblieben 
ſind: In wirthſchaftlicher Beziehung und in der Schulbildung. 
Hier ſollte der Haupthebel angeſetzt werden. Aber der König 
hatte mit Leuten zu rechnen, die nicht ſo dachten, wie er, mit 
Fractionen, Coterien, ehrgeizigen Strebern, mit der ganzen 
Miſere des ſpaniſchen Parteiweſens und mit einem politiſch 
durchaus ungeſchulten Volke. Er verſuchte es mit allen Par⸗ 
teien und brachte es in zwei Jahren auf neun Miniſterien, radi⸗ 
cale, conſervative und liberale in bunter Abwechſelung, aber es 
ging nicht vorwärts. Bald ſchwand auch der erſte gute Eindruck, 
den Amadeus gemacht hatte. Der Adel hat ſich demonſtrativ 
vom Hofe zurückgehalten und wußte allmählich auch das Volk 
gegen den „Ausländer“ einzunehmen. Auch die Geiſtlichkeit war 
wegen der eben ſtattgehabten Beſetzung von Rom dem Sohne 
Victor Emanuels abgeneigt. Der König unterſtützte dieſen Feld⸗ 
zug noch durch einige Mißgriffe. Um einen glänzenden Hof zu | 
bekommen, ſchuf er für den alten Adel, der nicht kam, einen N 
neuen, indem er eine Menge Induſtrieller, Geldleute, Fabri⸗ 
kanten u. ſ. w. mit Adelstiteln ausſtattete, was ſich natürlich | 
die Preſſe nicht entgehen ließ. Auch die Königin, die nur der 
Wohlthätigkeit lebte, vermochte der wachſenden Unpopularität 


| ſtehen wollen. 


Petitionen haben bis jetzt nur wenig gefruchtet. 
Wunſch unſerer Tabackbauer geht dahin, daß in Sedlinen eine 
Wiegeſtelle für Taback errichtet werden möchte. 

— Ans der Tucheler Haide, 21. Januar. (Von ei⸗ 
nem „ehrlichen Spitzbuben“) wird erzählt: Einem Po: 
liziſten wurden jüngſt die zwangsweiſe eingezogenen Steuern 
ſammt Beutel aus der Taſche geſtohlen Als der Beamte aber 
am nächſten Morgen einen Blick zum Fenſter hinaus warf, ſah 
er draußen den Beutel hängen und es fehlte an dem Inhalt 
(über 40 Mk.) kein Pſennig. 

— Elbing, 23. Januar. (Pfeifen der Nachtwäch⸗ 
ter.) Da ſich die verſuchsweiſe Abſchaffung des Pfeifens der 
Nachtwächter für die hieſigen Verhältniſſe nicht bewährt hat, (2) ſo 
iſt Seitens der Polizeibehörde angeoronet worden, daß die Wäch⸗ 
ter wieder von halber zu halber Stunde Signale abzugeben 
haben und damit iſt bereits in verfloſſener Nacht begonnen 
worden. Ob durch die Zurückführung der alten Verhältniſſe 
etwas gewonnen wird, erſcheint wohl ſehr fraglich; eine durch⸗ 
greifende Reorganiſation des Nachtſicherheits-Dienſtes wäre ſicher⸗ 
lich zweckmäßiger geweſen, ſagt die „Elbg. Ztg.“ 

— Dirſchau, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
flaue Witterung erlaubt den Landleuten bereits mit dem Pflug 
zu arbeiten. Die Wege außerhalb den Kunſtſtraßen ſind aber 
grundlos. — Die Wohnungsmiethen ſind hier bedeutend ge⸗ 
ſtiegen, oft um 100 und 150 Mk.; dabei machen ſolche, in denen 
der Schwamm herrſcht, keine Ausnahme. 

— Konitz, 23. Januar. (Seit der Einrichtung 
der Verpflegungsſtation) iſt geſtern der erſte Bettler 
hier feſtgenommen worden. Er hat ſich direct geweigert, in die 


Verpflegungsſtation zu gehen, weil er dort arbeiten müſſe. Es 
war ein alter Stromer in den 50. Jahren. 
— Poſen, 22. Januar. (Feuer in der Irren⸗ 


anſtalt.) Heute Morgen ein Uhr hatte in der Irrenbewahr⸗ 
anſtalt des ſtädtiſchen Krankenhauſes ein junger geiſteskranker 
Mann in ſeiner im Parterre belegenen Zelle den Strohſack in 
Brand geſteckt, wodurch auch der Zwangsſtuhl vom Feuer er⸗ 
griffen wurde. Der Kranke wollte ſich durch das Fenſter, deſſen 
Glasſcheiben er zerſchlug, retten. Da das Fenſter aber von außen 
mit einem Eiſengitter verſehen iſt, ſo konnte er nur den Kopf 
und die Arme hindurch ſtecken, wodei er ſich ſo feſt zwiſchen den 
Fenſterſproſſen eingezwängt hatte, daß er ſchließlich weder vor⸗ 
noch rückwärts konnte. Von der alarmirten Feuerwehr wurde 
der Arme aber bald aus dieſer peinlichen Lage befreit, 
auch das Feuer konnte ſchnell gelöſcht werden. Der Kranke 
hat ſich leider Verwundungen am Kopfe und an den Hän⸗ 
den zugezogen, ſo daß er in das Krankenhaus aufgenommen 
werden mußte. 

— Schueidemühl, 21. Januar. (Eine angenehme 
u eberraſchung) wurde heute einem hieſigen Scatclub zu 
Theil. Dieſer beſteht aus drei der geachteſten Herren der Stadt, 
welche die Verluſte in eine gemeinſchaftliche Caſſe thaten und 
für den Betrag ein Loos der preußiſchen Lotterie kauften. Das 
Loos kam nun mit 1500 Mk. heraus, die ſich die Herren brü⸗ 
derlich theilten. — Auch ein zweiter nicht unbedeutender Lotterie 
gewinn iſt in unſere Stadt gefallen; eine Anzahl von Juriſten, 
die gemeinſchaftlich ein Loos ſpielten, gewannen Jeder 600 Mk. 
— —H . — — — 


Jocales. 
Tborn, den 24. Januar 1890. 


— Vaterländiſcher Frauen Zweig Verein Vom 26. No⸗ 
vember v. 38. bis zum 21. Januar d. Js. find an Unterſtützungen ger 
geben: 124,85 Mk. baar aa 48 Empfänger, 140 Rationen Lebensmittel 
im Werthe von 108,60 Mk., außerdem 26 Pfd. Kaffee, acht Brode, fünf 
Pfd. Fett, vier Centner Koblen, 10 Flaſchen Wein, Kleidungsſtücke an 
51 Empfänger. Sieben Familien erbielten in 48 Häuſern abwechſelnd 
Mittagstiſch. Zur Anſchaffung von Kinderwäſche für arme Wöchnerinnen 
wurden 15,40 Mk verausgabt. Die Vereins⸗Armenpflegerin machte 
139 Armene reſp. Armen⸗Kranken⸗Beſuche. An außerordentlichen Zur 
wendungen gingen derſelben (Tuchmacherſtraße 179) zu: 53 Mk daar 
von ſieben Gebern, Kleidungsſtücke und Spielzeug von 25, Aepfel von 
drei, Nüſſe von drei, vier Flaſchen Wein von vier Gebern; ein Korb 
Pfefferkuchenabfall. 

— Handwerkerverein. Ein Vortrag über ein für uns Weſt⸗ 
preußen beſonderes intereſſantes Thema: „Die Schickſale der Marien⸗ 
burg” hielt geſtern Abend im Handwerkerverein der Pfarrer Jacobi. In 
freier Rede ſprach der Vortragende davon, wie er bei Gelegenheit einer 
Reiſe im September v. 98. nach Danzig. auch nach Marien⸗ 
burg zekommen und bierbet das Thema zu feinem Vortrage 
gewonnen, begann mit der Entſtebung sgeſchichte der Burg, deren 
erſte Erwähnung im Jahre 1272 unter dem Hochmeiſter Conrad 
von Thierberg geſchah, gab eine Schilderung der baulichen Lage des 
Hochſchloſſes und der Nebenbauten, der Remter, Hallen und Räume, 
erwähnte, wie 1306 die Burg erſt unter Siegfried von Feuchtwangen 
zur Bedeutung gekommen, als der Genannte den Orden von Venedig 
nach vier verlegte, wie die höchſte Bedeutung des Ordens und 
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ihres Gemahls nicht zu ſteuern. Im Juli 1872 wurde ſogar 
ein Mordverſuch auf ihn gemacht. Als er Abends mit der 
Königin in einem Wagen, den er ſelbſt führte, nach dem Palaſt 
zurückkehrte, wurden aus nächſter Nähe Revolverſchüſſe auf ihn 
abgefeuert. Er erhob ſich ſofort, um die Königin zu decken, 
hieb einem der Mörder mit der Peitſche über das Geſicht und 
fuhr im Galopp davon. Endlich war er müde. Er war wieder 
im Zwieſpalt mit ſeinem Miniſterium und in den Cortes war 
der Parteiwagen ganz verfahren. Die Cortes hatten ſich mit 
191 Stimmen, dieſelbe Zahl, die ihm die Krone angeboten, gegen 
die Anſicht des Königs erklärt, und dieſer mußte ſich entweder 
unterwerfen, zum Spielball der Parteien machen, oder abdanken. 
Er war ſchnell entſchloſſen. In der Nacht zum 11. Februar 
1873, ohne irgend Jemand zu Rathe zu ziehen, ſchrieb er allein 
die Proclamation an die Cortes, in welcher er dieſen mittheilte, 
daß er die Krone Spaniens niederlege und in ſeine Heimath 
zurückkehre. Am Abend deſſelben Tages reiſte er mit feiner 
Familie ab, in der Richtung nach Eſtramadura über Portugal. 
Es herrſchte Schneegeſtöber, wie an dem Tage, wo er den ſpa⸗ 
niſchen Boden detreten hatte. Die Königin war noch ſchwach 
von ihrem Wochenbette, ſie hatte gerade 14 Tage vorher ihrem 
dritten Sohne das Leben gegeben. Die Reiſe war daher gerade 
für ſie ein wahrer Leidensweg, zumal es auch an den unerläß⸗ 
lichſten Lebens- und Erfriſchungsmitteln unterwegs mangelte. 
Das fürſtliche Paar athmete auf, als es Spanien hinter fi 
hatte. Die Geſchichte Don Amadeo's, Königs von Spanien, iſt 
ein eindringliches Lehrbuch für die Spanier; es iſt nur zu 
fürchten, daß ſie es entweder nicht leſen können, oder nicht ver⸗ 


Der zweite 


er ei zur Zeit Winrichs von Kniprode flatthatte. Mit 
Polenberrſch gina auch die Burg ihrem Berfall entgegen. Die 
Saft bedeutete den Ruin undſelbſt, als zur erften Theilung 
ung Einhalt gethan, ſei eine Wiederher⸗ 
verunzirten, getbeilten und durchbrochenen Räume 
N weſen. Selbſt Friedrich II. und anfänglich Friedrich 
gab den An Ag fie noch zu profanen Zwecken. Erſt Schenkendorff 
dieſe langſam zur Wiederberſtellung und mit dem Jahre 1822 begann 
baumeiſter — Jetzi ſei man ſehr eifrig damit beſchäftigt und Landes⸗ 
in ca. fü einbrect, mit deren Wiederaufbau betraut, babe erklärt, 
1 nf Jabren die Reſtauration vollführt zu haben. 
ie Rech Kunſtverein biet geſtern Nachmittag eine Sitzung ab, 
nicht e erledigt, ſonſt aber Beſchlüſſe von Bedeutung 
Maik wurden. Eine Generalverſammlung wird in den nächſten 
werden. 
len Thorner Liedertafel batte zu aeftern Abend im Bictoria⸗ 
den WI = bumoriſtiſchen Herren⸗Abead arrangirt. Wie ſehr fie damit 
Anklang 1850 ibrer Paſſiven und der Gäſte entgegenkam und welchen 
geen 500 9 alljährlich wiederkebrenden Abende finden, bewies der 
des Abends erfonen betiagende ſtarte Beſuch und der angenebine Verlauf 
in bunter M. Das außerordentlich reichhaltige, ernſte und beitere Sachen 
Verein, i annigfaltigfeit bietende Programm wunde von dem treffuchen 
ſiütung = Soli und Chor, einzelne Nummern unter freundlicher Unter⸗ 
al vor er Liedertafel Mocker ſtimmungsvoll und unter regem Bei. 
Ogre den. Anerkennenswertb war auch ein wiſchengeſchobenes 
ee Hai Inſtrumentalquartett, und den Schluß bildeten verſchiedene 
dige Vorträge, die den erfreulichen! Abend in paſſendſter Weise 
abſchloſſen. 
Ben Derfonanachrichten der Eifenbahndireetion zu Brom - 
8 Regierungsbaumeiſter Ermlich in Berun iſt dem maſch⸗ 
em Ken Büreau in Bromberg zur Beſchäftigung überwieſen. 
verli Anzliften Hecker in Bromberg ift der Titel als Kanzlei-Seeretär 
ehen worden. 
Da daandwirchſchaftuüches Die „Weltp. landw. Mirth.“ schreiben: 
wenn b auwetter hat in der abgelaufenen Woche meiſt angehalten und 
der Bode Temperatur auch bei Tage laum über 3 Grad R. ftieg, fo iſt 
Grunde au 206 jet ſchon ziemlich tief (ca 6* und mebr) erweiht. Im 
ic den aber ſteckt faft überall noch Froſt und die Oelſaaten befinden 
die . augenblicklich recht gefährdet, denn falls durch neue Kälte 
meisten ee bis zu der noch gefrorenen Schicht erſtarrt, reißen 
in Grund le hierin ſeſt figenden Wurzeln ab und dann muß die Pflanze 
ein völl e gehen. Es iſt demnach im Intereſſe aler Raps bauer jetzt 
Winter es Aufthauen des Bodens dringend zu wünſchen, ebe etwa der 
ſteten Rea Regiment beginnt. Die Wege werden allerdings durch den 
Arbeiten Pi und Schnee jetzt grundlos, viele andere wirthſchaf tliche 
führen u . Dungfahren x) find alſo nur recht ſchlecht zu Dolls 
Weiſe ſörd die reguläre Winterarbeit läßt ſich nicht in gewünſchter 
8 Need ern. Seit dem 21. d. Mis., vom Neumondstermine ab, iſt 
land zu weden zahlreicher Schnees und Regenmengen in ganz Deutſch⸗ 
gewärtigen. 
ird Jemand zur Jagd ausgerüſtet in fremdem Jagd- 
csg unſtande ſtebend betroffen, fo iſt er nach dem Urtheil 
ter ao, J. Straffenats, vom 24. October 1889, wegen unbe- 
das von wm dausübung aus 8 292 Str.-G. B. zu beſtrafen, auch wenn 
A Stra gefübrte Gewehr nicht geladen geweſen war. 
den Schiffs kammer. In der beutigen Sitzung wurde zunächft gegen 
derhandelt gebinen Boleslaus Broddeck aus Dirſchau wegen Diebfiahls 
den Schnei er Angeklagte wurde freigeſprochen. Ferner wurde gegen 
Wisbanlun 1 rn Carl Schneider aus Thorn wegen körperlicher 
erzielt drei eo Schneidermeiſters Grün, ebendaber verbandelt. Sch 
Müdlenda onate Gefängniß. — Der des Diebstahls beſchuldigte 
6 00 uer Theodor Sadetzki aus Culmſee wurde zu zwei Jahren 
Me nate Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf drei 
en 15 Zuläſſigteit von Poligeiaufficht verurtbeilt. — Der Dachdecker⸗ 
angekld Be Kahnke aus Briefen, welcher der fahrläſſigen Tötung 
ubm war. wurde zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. — Die 
ib acherkrau Anaſtaſia Sawickt aus Culmſee war wegen Unter: 
gung und Diebſtabls angeklagt. Urtheil: ſechs Monate Gefängniß- 
egen Diedſtahls wurde der Einwobnerſohn Jobann Brie⸗ 
3 ans Drzonowo zu neun Monaten Geſängniß verurtbeilt. — 
wegen die Dienftmagd Franziska Maczkowsta aus Thorn wurde 
Berti Diebſtabis auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, Verluſt der bür- 
ertannt Ebrenrechte auf zwei Jabre und Zuläſſiakeit von Poltzeiauſſicht 
aus x — Ferner wurde gegen den Arbeiter Hieronymus Pawlowski 
Bun born wegen Diebſtabls eines Ueberziebers verhandelt. Derſelbe 
auf 1. u einem Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte 
Arber Jabre und Zuläſſigteit der Polizeiaufſicht verurtheilt. Der 
x ter Cbriſtoph Bunkus aus Thorn wurde wegen Bigamie zu ſechs 
han Gelängiß verurtheilt. — Gegen 16 webrpflichtige Perſonen 
ſtrafe wegen Entziehung von der Webrpflicht auf je 180 Mart Geld⸗ 
> event. 36 Tagen Gefängniß erkannt. 
beim „Werſuchter Betrug. Der Kneckt anaſtaſius Noſttowsti, welcher 
laſſen. utsbeſitzer Dommes⸗Liſſomitz gearbeitet, war am 1. Januar ent= 
verſuchte in der dadurch herbeigefübrten Verdienſtloſigteit abzubelfen, 
ging und er einen kleinen Betrug, indem er zu einem bieſigen Schlächter 
waaren entn angeblich für feine Herrſchaft — tür ca. 7 Mk Fleiſch⸗ 
acht aan wollte. Dem Schlächter kam die Sache ledoch ver- 
Verſuch des er ließ den R. verhaften und dieſer geſtand denn auch den 
a. Ein etruzes ein. R. wurde der Amtsanwaltſchaft zugefübrt. 
Velg geſtohlen. Auf der Gepäcktammer des kleinen Babn - 
weiten eim Reiſender ſeinen Pelz zur Aufbewahrung gegeben. 
böchſtwahrſ en fpäter äurädforderte, war er nicht aufzufinden und {ft 
einlich geſtoblen worden. Der Verdacht des Diebſtabls 
ein Paar palbwüchſiger Jungen, welche ſich während des 
en Babnbof berumtrieben, und kucz vor Abgang des 
5 ae, die günſtiaſte Gelegenbeit zur Entwendung benutzt 
Alte Gudelaufen 99 des Pelzes wird gewarnt. 
ein 
get orſiadt 187 kleiner beugrauer Stubenbund bei Horny, 
wurde 
richt. 
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ein Theelöffel am Altſtädt. Markt. 
Hünf Perſonen wurden verhaftet. 


Lotterie. 
Ziehung 52 om Jewähr. Bei der am 22. fortgeſetzten 
elen in der Nachmitt 5 königlich preußiſcher Claſſenlotterie 
auf Ar. 1693 4250 hung noch: 29 Gewinne von 500 
72 55740 558406 12885 17231 31 752 44 884 
80.513 93 639 9540 60979 68 479, 69491 76.287 
148777 1355690 059 132154 133 047 146 062 
in der 901846 82 der Abba 156870 157601 
8 0 ı 

N e de en eg Pe 
16 000 von 30 000 on a auf Nr. 21328. 
„uf Nr. 8 ne von 

Mk. auf Nr. 97 582 120 472 155 . 


— — ͤ—mä — —— 


von 10 000 Mk. auf Nr. 126 918. 2 Gewinne von 5000 Mk. 
auf Nr. 5384 158 418. 34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 
1179 3250 5904 7120 8744 10 003 11 187 17 495 19 558 


22 453 23 323 26586 42 162 48 993 53033 56 697 
58 932 63 472 64 667 81906 87 957 94 562 95 191 
97 469 107 929 116237 124074 131984 139 108 
144007 148 721 151 985 155 328 182 391. 38 Ge⸗ 


winne von 1500 Mk. auf Nr. 13 613 13 988 20458 22 131 
23 678 27 120 29 382 33 898 43 543 44 734 51 621 
57818 58869 60 820 74 092 79577 85 681 88447 
89 404 92 817 93 137 101 204 104 571 108 595 117 777 


124 119 141 444 148009 148 680 150 123 150 433 
151 921 155 440 164 488 167 269 175865 181 331 
181 053 36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1383 9535 
17 450 19 942 20 577 24 936 25 114 27 235 32 047 
59 974 63 837 67 012 72 609 80 301 83 224 107 484 
109 605 112 982 121703 125 810 138 331 138 664 
141 070 144905 146 990 148 711 155356 159 543 
163 950 166 645 167784 169 975 171820 172 140 
175 184 178 823. In der Nachmittags-Ziehung fielen: 1 Ge⸗ 


winn don 100 000 Mk. auf Nr. 41 183. 1 Gewinn von 
30 000 Mk. auf Nr. 187 914 1 Gewinn von 15 000 Mk. 
auf Nr. 27 213. 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 114 643. 


31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4390 14027 18 354 
23 641 27 920 38 794 48 771 53 760 60 352 71 727 
76 305 82866 84013 84 972 90 942 91057 103 415 
106 594 107 136 109 592 112026 115418 124 937 


129 484 138 460 149 737 154 011 165 180 169 632 175 519 
179 054. 37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 217 6527 7479 
14 382 29 024 40 439 57 126 58 622 59 948 62 085 68 203 
72 500 80 381 86 257 88 352 89 018 92 238 95 601 96 294 
109 967 118 301 22 704 123 206 141 518 149 496 150 018 
151 936 153018 153 936 154 281 155 637 160 929 183 684 
184 651 185 759 187 269 189 001. 
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Aus Nah und Fern. 


* (Eine electriſche Pflanze) iſt in Indien entdeckt worden, die 
ſchon auf eine Entfernung von ſechs Metern die Magnetnadel zum Ab⸗ 
weichen bringt; je mebr man die Nadel der Pflanze nähert, deſto leb⸗ 
bafter wird fie davon berührt. Die Stärke dieſer ſeltſamen Einwirkung 
wechſelt übrigens zu verſchiedenen Zeiten des Tages. Ibre höchſte Stufe 
erreicht ſie um 2 Uhr Nachmittags, während die Pflanze um Mitternacht 
ganz unempfindlich iſt. Bei herannahendem Sturm wächſt die Em⸗ 
pfindlichkeit beträchtlich. Beim Regen ſcheint die Pflanze zu welken und 
neigt ihr Haupt, ſie bleibt kraftlos, ſelbſt wenn Jemand ſie mit einem 
Regenſchirm beſchützt. Alsdann fühlt man keinen Stoß beim Abbrechen 
der Blätter und auch die Magnetnadel bleibt unbeweglich. Nie ſetzt 
ſich ein Vogel oder ein Inſect auf die electriſche Pflanze, ein Vorgefühl 
ſcheint ihnen zu ſagen, daß fie auf ihr einen plötzlichen Tod finden 
würden 

* (Influenza- Bacillus.) Wie ein Telegramm des „Herold“ 
berichtet, iſt es dem Dr. Jolles, dem Beſitzer eines privaten mikro- 
ſcopiſchen Laboratoriums in Wien, gelungen, in dem Sputum von 
Influenza-Erkrankten einen ſpeeifiſchen Influenza⸗Bacillus zu entdecken. 
Derſelbe bat Aehnlichkeit mit dem Pneumonie⸗Bacillus. Profeſſor 
Weichſelbaum hat aus dem Naſenzecret von Influenzakranken den Coecus 
gezüchtet. 

* (Hundertfjähriges Bier.) Der Chemiker der alten londoner 
Brauereifirma Worthington u. Co. hat am Sonnabend die Mitglieder 
des Laboratorium⸗Clubs mit Bier bewirthet, welches nachweislich hun⸗ 
dert Jahre alt war. Es war anläßlich der Geburt eines Kindes des 
damaligen Beſitzers der Brauerei in den Kellern niedergelegt und iſt 
erſt kürzlich aufgefunden worden. Der Stoff war ausgezeichnet und 
mundete faſt wie Sberꝛy. 

(Die ſenſationellſten Ueberraſchunge n,) 
welche je an einer Rennbahn zu verzeichnen waren, haben die 
beiden erſten Renntage dieſes Jahres zu Nizza gebracht, die förm⸗ 
lich an die Spielbankquoten in der nächſten Nachbarſchaft erinner⸗ 


ten. „Le Grand Prix de Monaco, 30 000 Francs, Steeplechaſe 


über 4400 m,“ führte zu einem toten Rennen zwiſchen Mr. 
Kamille Brancs „Arlay“ und Mr. Adam Abrilles „Nut“ vor 
„Coloman“ und ſechs anderen. Totaliſator 48 reſp. 81: 10, 
aber der Prix des Alpes Maritimes und der Prix de Ville: 


franche brachten die denkbar größten Ueberraſchungen. Im Prix 


des Alpes Maritimes zahlte man bei dem Siege von „St. Serge“ 
666 und im Pr x de Villetranche für Babylon II“ ſogar 
1975: 5 Es iſt dies die höchſte Summe, welche je am Totali- 
ſator ausgezahlt wurde. 

* Influenza) Wie ungemein heftig die Influenza 
in London gewüthet hat, beweiſen die Rundſchreiben mehrerer 
Leichenfuhrgeſchäfte, in welchem dieſelben die Nachſicht der Auf⸗ 
traggeber anrufen, da es ihnen unmöglich ſei, ihren Verpflich⸗ 
tungen mit derſelben Schnelle, wie ſonſt, nachzukommen. Aus 
einer vom Reichsgeſundheitsamt in Berlin zuſammengeſtellten 
Statiſtik über den Einfluß der Influenza auf die Sterblichkeit 
Dr hervor, daß dieſelbe in Folge der Krankheit fih im Durch: 
chnitt um faſt ein Drittel erhöht hat Für einige uns näher⸗ 
liegende und daher beſonders intereſſante Städte lauten die 
Ziffern in Procenten ausgedrückt folgendermaßen, wobei die 
Vorziffern die Sterblichkeit vor Auftritt der Krankheit, die fol» 
gende die Zeit des Höhepunktes derſelben umfaſſen: Danzig 


20: 60, Kiel 25:69, Berlin 18: 37, Königsberg 23: 41, 


Poſen 25: 46, Elbing 29: 61; außerdem Paris 25:61 und 
London 17: 32 Procent Strerbefälle. 

* (Allerlei.) In Folge eines heftigen Sturmes, fo wird 
aus Bordeaux telegraphirt, mußte der deutſche Dampfer „Cos⸗ 
mopolit“ der von dort nach Tonkin und China abgegangen war, 
wieder umkehren, da ſein Schornſtein und auch die Ladung ſtark 
gelitten haben. — In der franzöſiſchen Mine Drocourt verun⸗ 
glückten in Folge Verſagens der Bremſe beim Aufzuge eine 
Anzahl ausfahrender Bergarbeiter. Vier wurden ſofort getödtet, 
20 verwundet, davon 15 ſchwer; J 
verlegt. — Aus Südfrankreich werden heftige Stürme mit 
Gewittern gemeldet. Vielfach find die Telegraphen⸗Verbin⸗ 
dungen geſtört. — In Nordamerika wurde ein Eiſenbahn⸗ 
zug im Gebirge von einer Schneelawine überſchüttet. Der an⸗ 
ſtrengendſten Arbeit gelang ee, die Paſſagiere zu befreien. — 
Die Cholera avancirt angeblich. Wegen Auftretens der 
Cholera in Kleinaſien verjperrte Rußland den Weg nach der 
Türkei duch die Provinz Kars. Reiſende aus Transkaukaſien 
müſſen infolgedeſſen über Batum gehen. Nach Privatnachrichten, 


die aber noch einer Beſtätigung bedürfen, ſind Cholera⸗ 
fälle in der Gegend von Aſtrachan gemeldet, doch hat 
die Epidemie die Wolga noch nicht überſchritten. — 


Das Teſtament Döllingers in München iſt jetzt 


nur drei Arbeiter blieben un⸗ 


1 


eröffnet worden. Univerſalerbin iſt eine ſeiner Nichten; die 
übrigen Verwandten erhalten kleine Zeldlegate. Die werthvolle 
Bibliothek iſt der Univerſität vermacht worden. — Aus Schleſien 
berichtet man der „Preuß. Lehrer⸗Ztg.“: Während gegenwärtig 
ſo viele Stimmen über eine unfreundliche Behand⸗ 
lung derjenigen Lehrer klagen, welche ihrer Mi⸗ 
litärpflicht genügen, iſt es erfreulich, auch das Gegentheil be⸗ 
richten zu können. Bei der letzten Uebung in Breslau zeichnete 
der betreffende Officier die Lehrer vor den übrigen Mannſchaften 
aus. Waren Handdienſte zu verrichten, blieben die Lehrer ge⸗ 
wöhnlich davon verſchont. Beim Abſchied äußerte ſich der Offi⸗ 
cier in anerkennender Weiſe zu ihnen Die Volksſchullehrer, ſo 
ſagte er, hätten den guten Geiſt in der Compagnie erhalten. 
Jedem Einzelnen reichte er die Hand. Die betreffenden Lehrer 
denken mit Vergnügen an ihre Dienſtzeit zurück. — Aus dem 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier wird 
berichtet, daß die Grubenverwaltungen in einem ruhigen Schreiben 
die bekannten neuen Forderungen der Bergleute ablehnen. Am 
Sonntag wird nun eine Delegirtenverſammlung der Kohlenar⸗ 
beiter das Weitere beſchließen. — Im belgiſchen Kohlenbezirk 
von Charleroi hat ſich die Lage erheblich gebeſſert. Das Ende 
des Ausſtandes gilt für nahe, trotzdem die Leiter deſſelben immer 
noch mit großer Schroffheit auftreten. 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 23 Januar. 

Weizen loco inländiſcher matt, tranſit gefragter, 

0 Kuogr. 132-185 Mk. bez. Regulirungspreis bunt 
lieferbar tranſit 126d. 139 Mk, zum freien Verkehr 
128pfd. 184 W. 

Rongen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. inländiſcher 164 Mk., tranfit 112—114 Mt. bez. 
feintkörma ver 120pfd. 112 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd. 

inländiſcher 166 Mt., unterpoln. 114 Mt, tranſit 112 Mk. 

Spiritus per 10 900 % Etter loco contingentrt 50%, Mk. Gd., 
per Jan. = April 50% Mk. Go., nicht contingentirt loco 31¼ 
Mk. bez, per Jan.⸗April 31%, Mk. Gd. 


per Tonne von 


Königsberg. 23. Januar. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. rotber 121pfd. 172,50, 
124pfd. 72 1Mk bei. 
inländiſcher 


Roggen inländiſcher niedriger, 
. ‚I®7pfv. 162 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 J. a 100%, Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5% 1.) obne Faß loco contingentirt 52,25 Mk. bez., 
nicht contingentirt 32,50 Mk. bez. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 24. Januar. 1890, 


Zufubr; ſchwach. | I. Pf. [ Verkehr. matt. Mk. 7. 


loco pro 1000 Kilogr. 


Weiden 4 50 Kg.. 8 80 Aale 4 K. 
Roggen x s | so || Barbinen = — — 
Gerſte 5 6 — [ Stör 2 — — 

Hafer " 790 [Lacs — ll 

Erbien 5 7 — [ Krebſe große a Schok— — 

Stroh — 2 50 kleine — na 

Heu 2 — || Rotbtobl 2 bl. 2 

Kartoffeln 7 140 Weißkobl > 2 

Koblrüben iSchok — | — 
4 ½ Kg. Zwiebeln 50 K (6 

Butter - — 75 [ Eier a Mdl. 70 

Nindfleiſch » — | 50 Gänſe u fo. — 50 

Kalbfleiſch 5 — 4˙ Puten Gtäd 330 

Hammelfleiſch „ — 50 Kapannen f 5 

Schweine fleiſoh — 50 Hübner a Par 2 — 

Hechte 3 — 10 || Enten R 3 | 50 

Zander 5 — | 60 ||| Tauben 5 — 5⁰ 

Karpfen £ 70 Aepfel 2 Pfd. — 23 

Schleie 7 — 10 Birnen „ 2 

Barfe x — 10 Haſen große Stück 250 

Raraufce 5 — 30 

reſſen % — 40 
leie z — | 23 
Weißfiſche 5 — 13 
Telegraphiſche Schlußeonrſe. 
Berlin. den 24. Januar. 

Tendenz der ondsbörſe: teit. 124 1 90 13. 1 90 
Ruſſiſche Banknoten p. OCassa. ; 224 -95 | 224—85 
Wechſel auf Warſchau kurz — 124 50 224—70 
Deutſche Reichsanleihe 3˙/ pro. 103 103 
Polniſche Pfandbrieſe proc. 66-60 | 66 —80 
Polniſche Liqutdationspfandbriefe 6150 61—6. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. 100 50% | 1060-60 
Disconto Commandit Antheile. 8 247—70 246 - 58 
Oeſterreichiſche Banknoten . 173 1172-9 

Weizen: April/Mai e 202—59 202 

Juni⸗Juli 5 x 202—25 | 202 

loco in New⸗Vork. . . 7-60 | 37—75 
Roggen: 0:0 Ems 77 175 75 

April⸗Mai. 5 176 176 

Mai⸗Juni 8 175 175 

Juni- Juli 174 174 
Nüböl: Januar s ® 5 8 68 5 68-60 

April⸗ę⸗ʒꝗKa i 8 5 . 63 80 63—70 
Spiritus: 50er loco . 3 R 52—90 

70er loco > 5 . 5 33—70 33—60 

70er Januar-Februar . | 33 

70er April⸗Mat 33- 60 | 33—60 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5˙d veip. 6 pt. 


Metroroisgifche Beobachtungen. 


orn, den 24. Januar 1889. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter Abm: tung und 8 | Bemerkung · 
mm. ; Stärke J. 
23. 2hp 1402 |+ 22} NE 2 8 
9hp 733, ＋ 1,3 NE 2 | 10 
24. Ihn 731,6 |+ 08| NE 21 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 24. Januar bei Thorn, 1,38 Meter. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Eingegangen um 1 Uhr 25 Min. Nachmittags. 


Warſchau, 24. Jannar. Weichſelwaſſerſtand bei 
Warſchau geſtern 2,98, 2 2,95 Wiler 


VRR TER c • ERERERE 
irecte Bezugsquelle für Buxkin, Velour & 


D 

i Kammgarn u Herren: und Knaben⸗Anzügen à Mt 2.35 
per Meter, garantirt reine Wolle, und nadelfertig, ca. 140 em. 
breit. Verſandt in einzelnen Metern und ganzen Stücken an 
Private. BuxkinsFabrik⸗Deépot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereu⸗ 
willigſt franco. 
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Sonntag. d. 9. Februar 1890 
Aula des Gymnasiums 


Clavier-Concert 


J. J Tauren. 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht, (Auszehrung), 
Asthma, (Athemnoth), Luftröhreneatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- u. Kehlkopfeatarrh 
ete. ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten & 1 Mk. 
bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. B. erhältlich ist. — Brochüre daselbst gratis und franco. 


Hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich Anfang Februar einen G # 


Tauz⸗Curſus 8 
verbunden mit Auſtandslehre 8 2 
eröffne. Gefl. Anmeldungen bitte 8 5 
an Hrn. Reſtaurateur Schulz 


a Tg i 771 8 Numm. Billets a 3 Mark bei 
. del Pede, 8 Zwiebel-Bonbons Die Medizinal⸗Drogerie zu Mocker kek Schwartz. 
Tanzlehrer. 8 ven Pr. e h Bromberg ihre feinen Parfüms, Coilette⸗Jeifen, There's, Cacao, Volksgarten⸗Theater Thorn. 


Nur eine Vorstellung 


des geſammten Künſtlerperſonals vom 
Vietoria⸗Theater in Poſen. 
Thorn, den 30. Januar 1890. 


Geschw. LilIys 
(3 Damen), Veloeipediſtinnen u. 


NO0000000000000C00 
Dem Geburtstagskinde 
F. K. in Podgorz zum 25. d. Mts. 


ein donnerndes Hoch, daß ganz 
Podgorz wackelt, aber nicht einfällt. 


Huſten und 
Heiſerkeit 


| Apotheker E. Schenk und Drogiſt 
. Hugo Claass. 


In Folge größerer Einkäufe offerire von heute: 
u. e pro Pack Als beſonders preiswerth feinſte Bruch⸗ 


5 3 Chocolade pro Pfd. 90 Pfg. 
Kronen- 5e end e Sorte, . Chocoladenpulver (Suppenpulver) 


60 und 80 Pfg. 


See 


A. A. 3 Neis⸗ u. Weizen⸗Stärke Ia. pro Pfd. 
nn: Cigarren. . bid. Aeußerſt starter Politur Spiritus Juſtrumentaliſten. 
Bekanntmachung. Bedeutende südd. Cigarren- Kartoffelmehl, DE pr. Pfd. pro Liter 35 Pfg. Gebr. Forré 
i8- 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureau⸗Aſſiſtenten am 1. April 
d. J. zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 
während der ſechsmonatlichen Probe⸗ 
dienſtzeit monatlich 125 Mark, dem⸗ 


fabrik (Preislage 32—80 Mk.) 
sucht solide, tüchtige Ver- 
treter, welche bei den feineren 
Cigarren- und Colonialge- 


sehäften gut eingeführt. Pro- 


Bei größeren Poſten weſentlich billiger. 


MER” Sausfeifen und ſämmtliche Artikel zur Wäſche 23 
billigſt und in anerkannt beſter Güte. 


Juſtrumental-Virtuoſen. 
Frl. Elise de Careil 
Coſtüm⸗Soubrette. 
rl. Toscana 


Internationale Sängerin. 


a 


Gebr. Warnke 


nächſt bei definitiver Anſtellung projvinz-Agenten erhalten Spe- 


Jahr 1500 Mk. und ſteigt von 5 zufsenzuschüsse. — Offerten mit == a | e h 
5 Jahren um 150 Mt. bis 1800 Mk Referenzen unter . 6143b an dae, Gele an chı volka min m. | Dem afl a Bfachen Neck 
Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ Haasenstein & Vogler A -G leicht lösliche oder die Tabletten-Forw, Zu und römische Ringe. 
tairanwärtern die Hälfte der Militär⸗ jn Mannheim . potheke, Schmidt-Hawkins 
dienſtzeit angerechnet. 5 C 279. List & Co., Salle Westerhüsen a. E. Tanz⸗Humoriſt. 
Bewerber, welche eine tüchtige Aus⸗ e 25 500 Such lei 5 — Geschw. na gn 
DAN Jahr atte berühmtir ache 2, 


ur 


Geſangs Duettiſten. 


(ie 3.8 x 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. he 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen,? Blähung, Gelbſucht, Milz., E 
i Leber- u. Niereuleiden, Hartleibigkeit u. |. w. 5 
125 i Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 
72 Tie Jacobstropfen find Fein Geheimmittel, die Beſtaudtheile a. jer. Flaſche angegeben 
Zu haben in faft allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Anreiie. _ Man veſteile daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depoſiteuxe. 3 
7 Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. N 


Haupt⸗Depot: A G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


* “ * 8 
Haltbare Biscuits 
aus der Fabrik von 
Gebr. Stollwerck in Köln. en 
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, 32 
Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade. 
Die beliebtesten Sorten sind in den 
meisten feineren Kolonialwaaren- und 
Delikatessen-Geschäften, sowie Con- 
ditoreien zu haben. 

Besonders 
empfehlenswerth: 
Germania- 

Biscuit. 
sehr schmackhaft 
als Dessert; 
Kinder- Biscuit? 8 
leicht verdaulich £ 
und nahrhaft selbst 
für Kinder von drei 
Monaten ab. 


Verpackt in I u. 2 Pfd.-Büchsen, sowie 
ausgewogen. 


bildung im Bureaudienſt. insbeſondere 
auch in Führung der Recrutirungs⸗ 
ſtammrollen, im Einquartirungs⸗ und 
Servisweſen einſchließlich des hiermit 
verbundenen Rechnungsweſens nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich unter Ein⸗“ 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines Le⸗ 
benslaufs und des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins bei uns bis zum 1. März 
d. J. melden. 
Thorn, den 19. Januar 1890. 
Der MWagiſtrat. 


— — — 2 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der Mauer unter Nr. 400 
Altſtadt belegenen Thurmgebäudes auf 
3 Jahre, vom 1. April 1890 bis da⸗ 
hin 1893, haben wir einen Submiſſions⸗ 
termin auf 
Dienſtag, den 28. Jan cr. 

Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I (Rathhaus eines 
Treppe) anberaumt, bis zu welchem 
verfiegelte Offerten mit der Aufichrift: J 
„Miethsgebot auf das Thurmgebäudef Hauptgewinne: ) 


2 Altſtadt Nr. 400“ einzureichen ſind. MH 50,000, 20,000, 10,000 ft. — 


Die Vermiethungsbedingungen können 
Originalloose à M. 3,15 


I Preiſe der Plätze: 
A Im Vorverkauf in der Cigarren- 
handlung des Herrn Duszynski: - 
Loge und numm. Parquet 75 Pfg. 
Saalplatz 50 Pfg. An der Kaſſe: 
Loge und numm. Parquet 1 Mark. 
f Saalplatz 60 Pfg. 
Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. 
Kaſſenöffnung 6% Uhr. 
Anfang 7% Uhr. 


3 


FENSTER TEN EEE EEE R ETF ß ̃ ͤ 1. TE Arthu r Roesch 


 Hildebrandt’s Restaurant 

it Sonnabend, den 25. er. von 
6 Uhr Abends ab einer Feitlichkeit 
wegen e 


Schloßfreiheit - Lotterie. 


Hauptarwinne: 6H0 000, 500.000, 400 000, 30e % u. j. w. Mark Ziehung 
1. Klaſſe: 17 März 1890. 2 Klaſſe: . April, 3. Klaſſe: 12 Mal, 
4. Klaſſe: 9. Zum, 5. Klaſſe: 7. Juli 890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach 
Ausgabe der Looſe nach reihenfolge der eingenangenen Ordres jedoch nur 
gegen vorherige Baareinfendung des Betrages. Original-Looſe 1. Klaſſe 1 64, 
% 32, . 6, 1% 8,50 Mk. (Preis für alle 5 Klaſſen: ½ 212, ½ 06 4 53, 
1, 27 Wet.) Ferner Antheil - Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem 
Beſitz verbleibenden Original- Looſen mit gleichmäßigen Erinnerungsbeträgen 
für jede as 1 1. Klaſſe: ' 21,20, 1, 10,60, 1 5,40, ½ 2,80, 2 1,40 Dit. 
15 e Eee } . 106, . 53, % 27, His 14, 6 7 Mart. 

Carl Hahn, Lotteri geſcäft in Berlin 8, W, Neuenburger⸗Straße 25. 

(gegründet 1868.) 


Sanitäts- 


— — 


Kolonne, 


N, ö 
Sonntag, den 26., Nachm. 3 Uhr. 
—y— —— — “1 ——AjꝓAà 


Title 


—— — — 


—— mer nie 


NE NEE IRB Pe EAST HET TRATEN Bere 027 OT 
während der Dienſtſtunden im oben a Zweite, neugestaſtete Auflage in handlicherem formal. 
TEE ME REITER TTONAEEETETEN 


0 gedachten Büreau eingeſehen e 5 5 5 f (garni) 
5 Das qu. Thurmgebäude kann als Orte ana e een . D 1 
: Speicher oder dergl. benutzt werden. IE D. Lewin. Berlin C. „ Berlin A 
Vor Abgabe 3 iſt Zu Spandauerhrücke 16 . 74 Neue Wilhelmstrasse Ia. r 
$ Kummerellaff ee 23 — —— ou uecoaliono- 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ E ’ 
3 Thorn, den 13. Januar 1890. 1 0 für Bas Volk. .. | 
Der Magiftrat. Pain E Veit 56000 Text-Wbildungen, Hon bilden, Marten ele. Vorzügliches 
* — — —— Ten DT EDen 18 e 1 
x ß ek anntm f chun 9 0 ist und bleib In acht Bänden oder 200 Lieferungen & 50 Pf. Bette Kafelb 1 in 
® Mittel gegen ‚ — — l Gebinden 
N n Hliederreißen, 5 eee ke 
5 Am e Bi 0 Mts. 5 wen gie, 1 „„ Düfte \8 | N Prospekte gralis! Erste Lieferun 5 5 Export, und 
8 25 5 ſtechen und bei Erkältun K eee eee Nürnberger Flaſchen 


ſollen im Fortifications >» Büreau die 
Arbeiten pp. behufs Ausführung einer 
bei dem Dorfe Rudak neu herzuſtellen 
den 1100 m langen Kiesſtraße in 
öffentlicher Verdingung vergeben wer⸗ 


5 empfiehlt die 
Culmſee'er Bier⸗ Niederlage. 


Sr Seute Sonnabend 
N En, Abend von 6 Ahr ab 


beſte Beweis hierfür iſt die 
daß Alle, welche 
Verſuche machten, 
bewährten Pain⸗Exz 
REr iſt ſicher in der Wirk 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. 


In meinem Bankgeſchäft iſt die 
Stelle eines 
Lehrlings 


mit Vergütigung vacant. 


mit ander 


| Für Fleiſchermeſſter 
| Vieh händler 


ält 


Mindviehregiſter 


den, und ſind die dieſer Verdingung Flaſche). Man hüte ſich vor 5 
u Grunde gelegten Bedingungen pp. A mwertlojen Nachahmungen; AB > 8 W. Landeker. __ PA en 
im vorgenannten Local während der nur echt mit „Anker“! Vo (Formular II) Ein kleiner 8 45 aht 


Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt. 
Königl. Fortification Thorn. 


—— nee 


Toaksverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Coaks 
unzerkleinert der Ctr. mit 90 Pf., 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. abgeben. 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die 


rätig in den meiſten Apo- 4 
theken. — Haupt⸗Depo 
Marien⸗Apotheke in 

” Nürnberg. 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
ift ein ſehr angenehm erfriſchendes 


Gasanſtalt für 10 Pf. den Ctr. inner- Schnupfpulver für Damen und Herren. 


halb der Stadt. 
Thorn, d. 31. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


— — 


Des 
Frühjahrhochwaſſers wegen 
bin ich mit meinem 


Dr 1 
E Holzplatze u 
vom Brückenthore in die Nähe der 
Eiſenbahnweichſel brücke 
erückt, worauf ich ein geehrtes Publi- 
Er ergebenſt aufmerkſam mache. Für 
trockene Breunhölzer in jeder 
Gattung iſt beſtens geſorgt. 

Hochachtungsvoll 

A. Ferrari, 
Podgorz. 

Mr Zim. u. Cab. a. m. Penfion 
1 Tr. zu verm. Schillerſtr. 405. 


I 


Verantwortlich 


In Doſen à 25 Pf. und à 10 Pf. 
vorräthig in den meiſten beſſeren Dro⸗ 
gen⸗, Coionialwaaren⸗ und Cigarren⸗ 


Handlungen. 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu 
haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 
clufive francatur. 


en 


—— ee 2 u e 
—— — ware 


Ein Heine Wohnung iſt an ruhige 
Miether vom 1. April zu verm. 
Culmerſtraße 321. 


Mentholin 


NL SERIE. TT 
für den redactionellen Theil A, Hortwig in Thorn. 


nach Regierungsvorſchrift auf Lager 
die Buchdruckerei 


von 
„Ernst Lambeck 


Beſte und billigste Bezugsquelle für 


garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
e 


echt nordiſche B 8 
| Beitfedern. : 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern ver Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pag.; feine prima Halbdaunen 1 M. 
60 Di weiße Polarſedern 2 M. 
und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße Bett 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 0 
4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; ferner: 
ſchineſiſche Ganzdaunen (ehr fünträftig) 
2 M. 50 Pfg. Verpadung zum Koſten⸗ 


preiſe. — Bei Vetrügen von mindeſtens 75 M. 
5% Rabatt. — Etwa Nichtgefallendes 
wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗ 


genommen. — 
Pecher 


& Co. in Herford : Weſifl. 
Mehrere tüchtig? 
| Former 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
1 


Albert Wiese Nachfolger 3d 


in Bromberg. 
| — — — ——— — 


de 2. Etage 3 Zim. und Zub. vom 
1. April zu verm. Bäckerſtr. 214. 


Boxhund EE 
iſt ſeit acht Tagen abhanden gekommen. 
Weederbrirger erhält Finderlohn Bäcker⸗ 
ſtraße 167 bei W. Kremin beim 
Schloſſer Babel. 
Eis, Laden nebſt Wohnung, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt zum 
1. April zu vermiethen. 
. Culserſteaße 321. 
f Ein großer, heller und trockener 
Keller, paſſend als Lagerraum 
‚oder Werkſtätte, iſt Gerechteſtr. Nr. 109 
zu vermiethen. Näh. zu erfragen bei 
E. Duszynski, Breiteſtraße. 
1 ohnung, 3. Etage vom 
| 1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 
Frau Feldkeller. 
| Herrfaftliche Woh 
errſchaftliche Wohnung 
f 5 0 Hauſe Bromb. Vorſtadt 


iſt in meinem | 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 


ab u vermiethen. G. Soppart. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 


immer (2 Salons), Küche nebſt 


zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. 


171 Gustav Scheda. 


— —— — Sy —— 22 
— Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke ei von Ernst Lambeck in Thorn. 


ehör, mit allem Comfort der Neu⸗ Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 


Benjamin Rudolph. 
1 möbl. Wohng. Tuchm.⸗Str. 183 1. 
Das bisherige Amtsbüreau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Kirchliche Nachrichten 
Am 3. Sonntag nach Epiph. den 26. 1. 90. 
a Altſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuftädt. evang. Kirche. 

Vorm, 9 Ubr Beichte in der Sakriſtei der 
St. Georgengemeinde. f 
Vorm. 9’, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen 

Kollekte für den Kirchenbau der St 
Georgengemeinde. 
Abends kein Gottesdienſt. 

— 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Sarnifonpfarcer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmablsfeier. 
Evangel. lutb. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr: Herr Baflor Rehm. 
Evangel iutberiſche Kirche 


Herr Garniſonpſarrer Rühle, 


Evangel luth. Kirche Mocker. 
Früh 9½ Uhr Herr Paſtor Gaedlte. 


